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47. Elsfleth , Dienstag, den 21 . April.

Inserate
werden auch angenommen oou deck
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Vogler A .-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh. Scheller ia
Bremen , Rud . Moffe in Berlin, I.
Barck n . Tomp . in Halle a . S , Ä -
L. Daube u. Tomp . in Frankfurt

am Main und von anderen
Ansertions -TomptoirS-
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Die Wahl in Geestemünde.
Selten wohl ist dem Ausfall einer einzelnenReichs-

tagsmahl mit solcher allgemeinen Spannung entgegen-
gesehen worden, als es bei derjenigen der Fall war,
welche am 15 . d . im 19 . hannoverschen Wahlkreise
stattfand . Daß bereits im ersten Wahlgange eine end¬
gültige Entscheidung fallen werde, war wohl von Nie¬
mand erwartet worden. Es ist aber gewiß ein ganz
ungewöhnlicher Umstand, daß der Mitbegründer des
Deutschen Reiches, der zwei Jahrzehnte hindurch alle
Fäden der europäischenPolitik in seinen Händen hielt,
mit einem Cigarrenmacher (Schmalfeldt) in die Stich¬
wahl kommt , dessen Name bisher außerhalb des Kreises
der Parteigenossen seiner näheren Umgebung gänzlich
unbekannt war.

Fürst Bismarck ist seinem Gegner zwar um mehrere
Tausend Stimmen voraus und etwa 12000 Wahl¬
berechtigte haben am 15 . ds . ihre Stimmen nicht ab¬
gegeben . Trotzdem aber scheint es , als ob der Aus¬
fall der Stichwahl im Wesentlichen von dem Verhalten
der beiden Parteien abhängt , welche schon in der Haupt¬
wahl eigene Candidaten aufgestellt hatten und damit
unterlegen sind : die Deutsch - Hannovexaner und die
Deutsch-freisinnigen.

Wir geben im Folgenden einige Aeußerungen der
Presse wieder . Das Organ des Herrn Eugen Richter,
die „ Freist Ztg .

" schreibt : „Die verhältnißmäßig ge¬
ringe Wahlbetheiligung erklärt sich theilweise aus der
Größe der Wahlbezirke und der Entlegenheit der ein¬
zelnen Wohnhäuser von den Wahlorten . Offenbar hat
es aber ein großer Theil selbst der Nationalliberalen
nicht über sich gewinnen können, für den Fürsten Bis¬
marck zu stimmen. Wenn Fürst Bismarck wirklich in
der Stichwahl den Sieg davontragen sollte , so wird
er dies jedenfalls nicht einer Begeisterung der Mehr¬
heit der Wähler für ihn , sondern höchstens der Zer¬
fahrenheit und der Passivität derselben zu danken haben.
Ein „ neues Blatt in dem Ruhmeskranz des Fürsten
Bismarck " stellt der 15 . April jedenfalls nicht dar.

Die „Volkszeitung" schreibt höhnender Weise: „ Der
Gründer des Deutsche» Reiches"

, der größte aller
Deutschen der Gegenwart "

, der „Heros "
, der „ Riese"

und wie sonst seine Ehrentitel lauten , wird — nicht
etwa in einer von der Demokratie unterwühlten Groß¬
stadt, sondern — in einem ländlichen Wahlkreise, wo
noch die Milch der frommen Denkungsart fließt, als
Kandidat aufgestellt, er wird mit vollen Backen in
Dutzenden von Wahlversammlungen gepriesen , es wird
an den Patriotismus aller und an das egoistische Jn-

Von H. Waldemar.
» (21 . Fortsetzung.)

»Ha , also doch ! " zischte Melanie,
km, , » Sie erfüllen die Bedingung , Herr Graf ? "
HÄ . Albrechi nickte ; er vermochte kein Wort hervorzu-

s gingen , eine unsagbare Angst schnürte ihm fast die
!. ! Kehle zn und raubte ihm den Äthem.-

Z » Somit vertraue ich dies Schriftstück Ihrer Ehren-
t
, ! Öligkeit un , Herr Graf, fuhr Paula in demselben

^oiie voller Hoheit fort, „ nehmen Sie die Kenntniß
il, l ^dou , welche mich und mein Thun rechtfertigt und

^ chtatfxir Sie es mir wieder zurück . Vorher möchte
Äj jedoch, um vor weiteren unangenehmen, verllum-

> erischxu Verdächtigringen geschützt zu sein , und um
jh .

E» ic solche Scene nicht noch einmal erleben zu müssen,
V ' j darum bitten , daß Sie mich sofort meiner Stellnng

entbinden. "
. diach diesen Worten erhob sich Hilmar , der ein
Eer Beobachter der ganzen Scene gewesen , um sich

hül entfernen ; Melanie folgte , von keinem eines
Grußes gewürdigt.

ch k
^llhlkcht trat an das Fenster, um das schwiu-

tMhe Tageslicht zu seiner Hectüre zu benutzen , Mit

teresse der Bauern und Gutsbesitzer apellirt — und
was ist das Resultat ? Der „ Gründer des Deutschen
Reiches " muß mit einem unb kannten Cigarrenarbeiter
um die Ehre des Sieges ringen. Er hat in diesem
ländlichen Wahlkreise auch nicht die knappste Mehrheit
im ersten Anlaufe auf seinen Namen vereinigen können.
Siegt er in der Nachwahl , so siegt er vielleicht mit
Hülfe von Parteien , die er gehaßt und verfolgt hat .

"
Die „ Nationalztg .

" führt aus : „ Wenu auf den
Fürsten Bismarck weniger Stimmen gefallen, als
vor einem Jahr auf den Stadtdirector Gebhardt , so
erklärt sich dies leicht aus der Entstehung und Art
der Candidatur . Sie war von agrarisch -schutzzöllnerischer
Seite improvisirt ; auch eine große Anzahl national¬
liberaler Wähler , welche solche Tendenzen nicht theilen,
hielten sich verpflichtet, trotz dieses Ursprungs der Can-
didatnr , nachdem sie einmal aufgt stellt worden , für den
Begründer des Deutschen Reiches gegen die drei Ko¬
horten seiner Gegner zu stimmen, während andere Na-
tionalliberale an der praktisch - politischen Bedeutung
einer Parlamentswahl festhielten und überhaupt nicht
votirten , weil sie in den wichtigsten zur Zeit zur Ent¬
scheidung stehenden Fragen anderer Ansicht sind als
Fürst Bismarck. Da die Candidatur desselben in einem
Wahlkreise aufgestellt worden , wo eine Stichwahl fast
mit Gewißheit vorauszusehen war , so ist kaum etwas
über die Thatsache zu sagen, welche dem nicht auf die
Einzelheiten sehenden Ausland allerdings wohl befremd¬
lich erscheinen wird : daß der Staatsmann , dessen
Schöpfung der deutsche Reichstag ist , nicht im ersten
Mahlgangs das Mandat erhielt, das er erstrebt. Wie
aber wird die Stichwahl ausfallend Der Vorgang von
1890 spricht für die Wahrscheinlichkeitdes Sieges des
früheren Reichskanzlers, aber sicher ist er nicht .

"
Das socialdemokratische Centralorgan „Vorwärts"

schließt seinen Jubelhymnus mit dem Satze : „ Am
15 . April des Jahres 1891 haben die Wähler des
19 . hannoverschenWahlkreises den deutschen Boulanger
und die deutsche Boulanger - Mythe begraben. Wir
brauchen uns vor den Franzosen nicht mehr zu schämen .

"

Rundschau.
* Deutschland. Der Kaiser hielt am Frei¬

tag früh in der Kaserne des G rde -Füsilier-Regiments
Compagniebesichtigungenab.

* Die Handelsvertrags Verhandlungen mit Italien
beginnen nach dem Wiener „Fremdenblatt " im Juli
oder August. An die Verhandlungen mit der Schweiz
sollen sich solche mit Serbien anschlleßen . Mit Rücksicht

auf die Kündigung der französischen Handelsverträge
müßten alle Handelsverträge mit dem 1 . März 1892
in Kraft gesetzt sein.

* Der Bnudesrath hat am Donnerstag dem Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend das Reichsschuldbuch,
und dem Gesetzentwurf betreffend die Feststellung eines
Nachtrags zum Landeshaushalts - Etat von Elsaß -Loth¬
ringen für 1891/92 die Zustimmung ertheilt.

* Der Präsident des Reichstags , von Levetzow , ist
von einer Heiserkeit befallen worden , die ihn am
Sprechen hindert und ihm die Führung der Präsidiol-
geschäfte unmöglich macht.

* Das rauchschwache Pulver , die Patronen und
Gewehre für dasselbe sind durch den Bundesrath laut
Bekanntmachung im „ Reichsanzeiger" unter das Dy¬
namitgesetz (vom 9 . Juni 1884) gestellt worden . Da-
nach ist die Herstellung, der Vertrieb und der Besitz
dieser Gegenstände nur mit polizeilicher Genehmigung
zulässig , und haben diejenigen, welche sich mit der
Herstellung oder dem Vertrieb davon befassen , ein Re¬
gister über Bezugsquellen und Verbleib zu führen.

* Rußland. Eine Gruppe französischer Ca-
pitalisten und eine Pariser Eisenbahngesellschafthatten
der russischen Regierung ihre Dienste und Capitalien
behufs Errichtung von nenen Eisenbahnlinien , deren
Bau schon lauge geplant , aber bisher immer verzögert
worden, angeboten. Die Unternehmer wollten die be¬
treffenden Bahnlinien ohne jegliche Gewährleistung der
Regierung bauen, wenn letztere die Verpflichtung über¬
nehme , die Bahnen binnen 25 Jahren anzukaufen. Jetzt
sind die Unternehmer dahin beschieden worden, daß die
Regierung ihr Anerbieten als den wirthschaftlichenIn¬
teressen des Reiches nicht entsprechend anerkenne und
daher ablehne.' Balkan staaten. Zu dem Uebertritt der
anechischen Kronprinzessin Sophie , der Schwester Kaiser
Wilhelms zur griechischen Kirche wird der „ Köln . Ztg .

"
aus Athen gemeldet, die Synode habe beschlossen , die
Kronprinzessin von der nach strengem griechischen
Kirchenrecht erforderlichen Taufe zu entbinden. Die
Confirmation der Prinzessin werde der Metropolit vor¬
nehmen.

* Die „ Köln . Ztg .
" meldet, die serbische Regierung

berathschlage, ungeachtet beruhigender Versicherungen
Bulgariens , über eine Note nach Sofia bezüglich der
fortgesetzten bulgarischen Sicherungsmaßregeln . Die
bulgarischen Mörder wurden auf der Flucht auf dem
Belgrader Bahnhof von dem französischen Gesandt-
schaftssecretär Dumas empfangen.

zitternden Händen entfaltete er die Blätter und stieß,
nachdem er kaum einige Zeilen, gelesen haben konnte,
einen leisen Schrei aus, gleichzeitig ließ er die Hand
mit den Papieren sinken und während er sich mit der
anderen fest auf das Tischchen stützte , neben welchem
er stand, drückte er die heiße Stirn gegen die Scheiben
des Fensters und schloß in namenloser Qual die
Augen vor den Bildern der Reue und Selbstanklage,
die ihn erfüllten.

„ Paula !"
Dieser zitternde Ton von den Lippen der Gräfin

scheuchte plötzlich alle Herbheit, allen Groll aus dem
Herzen des jungen Mädchens . Sie kniete vor der alten
Dame nieder und indem sie deren Hände wiederholt
an ihre zuckenden Lippen preßte, machte sich die Span¬
nung und Aufregung der letzten Sckinde in einer Fluth
von Thränen Luft.

„ Daß es so hat kommen müssen , verehrte Frau
Gräfin ! Es ist nicht meine Schuld . Was Verleum¬
dung so plötzlich ans Licht gezogen , hätte sich nach
und nach in schöner Reihenfolge und zu unser aller
Freude entwickelt , so aber — ist alles aus !"

„Ja , es ist alles aus ! " wiederholte eine bebende,
tiefe Stimme neben ihr . „ Nehmen Sie, Baronesse
Eveline von Waldheim , Ihr Eigenthum zurück . Ich
kauq ngr ties beklagen , was sich zugetragen hat;

Ihre Verzeihung zu erbitten, habe ich für alle Zeit
verscherzt .

"
Paula oder Eveline. wie wir sie jetzt nennen

müssen , hob das thränenüberströmte, schöne Antlitz vor-
wurfsvoll zu Albrecht empor, ohne ihre Stellung zuverändern.

„ Sie waren in Ihrem Recht, Herr Graf, der
Schein war gegen mich , und doch hätte sich durch
ein wenig mehr Vertrauen dies alles gut vermeiden
lassen .

"
„Ich war blind, Baronesse, weil ich — eifersüch¬

tig war , dies mag mein Benehmen entschuldigen. "
Eveline stutzte . Da war das Geständniß, daS

sie so lange schon herbeigesehnthatte, doch wie anders
gestaltete sich die Wirklichkeit , so ganz anders , als sie
es geträumt hatte . Die Worte , welche sie aufs höchste
beglückt haben würden, trennten sie jetzt wohl auf immer
von dem trotz allem heißgeliebten Mann. Sie kämpfte
einen bitteren, schweren Kampf , aber der Stolz siegte
über die Liebe , sie durfte nicht gleich verzeihen , ohne
sich selbst in feinen Augen herabzusetzen . Noch ehe
Eveline mit sich ins Klare gekommen , fiel die Thür
hinter dem davoneilenden Grafen zu.

Dies Geräusch schreckte das junge Mädchen auf.Sie erhob sich rasch , um den Grafen zürückzurufen,
doch mitten im Gemache stockte ihr Fuß, sie ließ den



* Portugal. Die Ministerkrise ist bereits er¬
ledigt . Die Umgestaltung des Ministeriums beschränkt
sich auf den Rücktritt des Ministers für öffentliche
Arbeiten ; alle übrigen Minister behalten ihre Porte¬
feuilles.' England. Lord Salisbury hat gutem Ver¬
nehmen nach den britischen Gesäurten in Santiago er¬
sucht , der chilenischen Regierung mitzutheilen, daß Eng¬
land ihr nicht das Recht zugestehe , Strafen über
britische Schiffe zu verhängen, welche zu den gewöhn¬
lichen Handelszwecken die von den Aufständischen be¬
setzten Häfen besucht hätten . Der Admiral des britischen
Geschwaders in den chilenischen Gewässern hat die er¬
forderlichen Vollmachten zum Schutze britischer Inter¬
essen empfangen.

* Zn der Einzelberathung der irischen Landkaufs¬
bill im Unterhaus nimmt Parnell einen Standpunkt
ein , welcher demjenigen der Regierung immer noch
näher liegt, als dem Gladstone's . Während im Namen
der Gladstonianer Morley die Gewährung staatlicher
Sicherstellung für Landkäufe von der Zustimmung der
erst noch einzurichtenden irischen Grafschaftsräthe ab¬
hängig machen , also nach Thunlichkeit die Ausführung
der Bill noch verzögern will , erklärte sich Parnell für
sofortige Ausführung des Landkaufplanes . Er beantragte,
daß erst wenn das Institut der Grafschaftsräthe in
Irland eingeführt sein werde , die Garantie an deren
Zustimmung gebunden sein solle . Er betonte boshaft,
die Iren könnten nicht warten , bis die Gladstonianer
wieder im Besitz der Macht seien.

* Asien. In Indien scheinen sich die Verhält¬
nisse für die Engländer immer ungünstiger zu gestalten.
Jetzt sind nach einer Meldung aus Benares daselbst
in den Straßen schwere Ruhestörungen vorgekommen
in Folge Demolirung eines Tempels behufs Gewinnung
eines Bauplatzes für die Wasserwerke. Die Läden sind
geschlossen , die Eingeborenen weigern sich , zu arbeiten.
Eine starke Abtheilung europäischer und eingeborener
Infanterie ist nach der Stadt abgegangen. Die
Truppen haben die öffentlichen Gebäude behufs Be¬
wachung besetzt.

Kocales und Provinzielles,
' Elsfleth , 20 . April . Mit Beginn des neuen

Schuljahres wird Frl . Tonn , z . Z . in Bremen , als
Lehrerin an der hiesigen Volksschule eintreten.

* Endlich scheint das Wetter besser werden zu wollen.
Gestern und heute hatten rvir zwei regenfreie Tage , die
ersten seit langer Zeit.^ Nach den alten Bauernregeln bringt später Schnee
ohne Frost eine reichgesegnete Ernte . Wir dürfen dem¬
nach einer solchen auch für das Jahr 1891 entgegen
sehen . Diese Regel hat sich wohl am glücklichsten mit
im Jahre 1705 bewährt . Der Winter von 1704 war
andauernd hart und tracken , mit einzelnem starken
Schneefall und vielen Stürmen . So ging es fort bis
zum Mai 1705 , wo wieder ein heftiges Schneewetter
eintrat . Es schneite in die Blüthe , legte das bereits
geschoßte Korn zu Boden , bedeckte dasselbe und belastete
die Bäume mit Schnee, daß viele A -ffte absplitterten.
Ob nun wohl das Landvolk lamentierte und klagte,
weil man die Ernte für verloren hielt, zeigte sich die
ungewöhnliche Witterung doch segenbringend. Die
Bäume beugten sich unter der Last des Obstes , und
das Wintergetreide wie das Sommergetreide scheffelte
dergestalt, daß es zum niedrigsten Preise sank und der

Landwirth kaum soviel dafür bekam, wie ihm die Be¬
stellung kostete.' Man schreibt uns aus Bremen: Einzig und
allein infolge der warmen Begeisterung, mit welcher die
betheiligten Kreise sich allen Mühen unterziehen, sind
die Proben zur Aufführung des Devrientschen Luther-
Festspiels so weit vorgeschritten , daß am 10. Mai die
erste Aufführung stattfinden kann. Bekanntlich kommt
auch die Musik, deren begeisterter Verehrer Martin
Luther war , in dem Festspiel zum Wort und begleitet
mit ihren Weisen die ganze Handlung . Der Jenaische
Musiker Machts hat die Composition verfaßt , die Ein¬
studierung derselben hat der hiesige Musikdirector Nüßler
übernommen. Auch die geschäftliche Seite des Unter¬
nehmens ist guten Händen anvertraut ; eS haben sich
Unter- Ausschüsse gebildet, ein ansehnlicherGarantiefonds
ist gezeichnet und so ist auch nach dieser Richtung alles
gethan , um das Gelingen des Werkes zu sichern.

*
(U n t e r h a l t e n d e W e t t e . ) In letzter Zeit

hat öfter ein aus sieben Steinen bestehendes Spiel
Veranlassung zu Wetten gegeben . So vermochten
neulich die Herren eines Stammtisches nicht eiumal
innerhalb 5 Minuten die sieben Steine des „ Kopf-
zerbrecher " in die Schachtel zurückzulegen , und verloren
der Reihe nach die Wette. Das jedem Kopfzerbrecher
beigelegte Heft enthält Figuren , von denen die meisten
wirkliches Kopfzerbrechen verursachen. Die mit einem
rothen Anker als Fabrikmarke versehenen Kopfzerbrecher
kosten 50 Pfennig das Stück und find in den meisten
Spielwaaren -Handlungeu vorräthig . Wir können dies
außerordentlich unterhaltende Spiel nur empfehlen.

* Oldenburg , 17 . April . (Alters - und Invali¬
ditäts - Versicherung.) Bei der Versicherungsanstalt Olden¬
burg sind bis jetzt 348 Anträge auf Gewährung der
Altersrente gestellt worden, von denen jedoch erst die
Hälfte erledigt ist und zwar ist in 167 Fällen eine
Rente bewilligt und in 5 Fällen der Anspruch abge¬
lehnt, während 2 Fälle anderweitig erledigt sind . Der
Jahresbetrag der Rente ist in 89 Fällen 106,80
(Lohnclasse I) , in 43 Fällen 135 ^ (Lohnclasse II ),
in 25 Fällen 163,20 ^ (Lohnclasse III ) und in 10
Fällen 191,40 (Lohnclasse IV) . so daß die Jahres-
snmme sämmtlicher bis jetzt bewilligten Renten reichlich
21 000 ^ beträgt . Von den Rentenempfängern ge¬
hören die 2 ältesten dem Geburtsjahrgange 1806 , einer
dem Jahre 1807 an , wogegen das Jahr 1816 bereits
23 und das Jahr 1820 sogar 38 Renten stellt.

* Oldenburg , 18 . April. Der Wiederaufbau
des Thurmhelmes der St . Lambertikirche soll in näch¬
ster Zeit in Angriff genommen werden. Die kirchlichen
Behörden haben dafür die Summe von 21 000
bewilligt.

* Oldenburg , 18 April . Von den streikenden
Zimmergesellen der Stadt , deren Zahl sich auf ungefähr
80 belief , hat eine größere Anzahl den Streik schon
satt gekriegt . Bei verschiedenen Meistern ist bereits
von Gesellen , die sich anfangs am Streik betheiligten,
die Arbeit unter alten Verhältnissen wieder ausgenommen.
So hören wir , daß bei den Bauunternehmern Mön-
ning , Ulken , Meyer und anderen schon mehrere wieder
in Arbeit getreten sind , während mehrere andere der
streikenden Gesellen bei ihren früheren Meistern um
Arbeit nachgesucht haben, ohne daß ihnen dieselbe ge¬
geben wurde . Darnach scheint also der Streik nicht
mehr lange anhalten zu wollen. Von den Maurer¬
gesellen , die im Allgemeinen dem Streik sympathisch
gegenüberstehen, hört man den Zimmergesellen den Vor¬

wurf machen , daß diese planlos und ohne ge,,g-„
Bürgschaft dafür , daß der Streik von ihnen ausgch,
werden könne , in denselben eiugctreten seien.
Bahnbeamten , die in der vorigen Nacht in Osnch
übernachteten, erzählen von einem schweren Geuh
das gegen 6 Uhr Morgens über die Stadt zog,Das Kiebitzeiersuchen wird nicht nur im Jevers«,
Iandern auch in unseren Niederungen augeMj
wieder stark betrieben , ja es artet theilweise zur ,,A„
aus . Um den für die Landwirthe so nützlichen H
zu schonen , wäre eS angebracht, wenn unsere L
bescher sich zusammen thnn und das Eiersuchen,
ihren Ländereien strengstens untersagen würden . s
Jeverlande haben bereits 30 bis 40 Landwirthe -,
den Gemeinden Tettens und Wiefels eine diesbez«
Vereinbarung getroffen . Ebenso wie an anderen Sm
wird auch hier darüber Klage geführt, daß die KiL
sich in den letzten Jahren in so auffallenderU
vermindern. Vor 10 bis 15 Jahren fanden sich,:
den Wieien unserer benachbarten Bauerschasten ^
reiche Kiebitze vor, während jetzt kaum ein eiü
anzutreffen ist . Dem von Jahr zu Jahr immer st
überhand nehmenden Eierausnehmen muß ganz eneH
Einhalt geboten werden, soll nicht der für die P
wirthschaft so nütztiche Vogel ganz und gar dem llst
gange anheimfallen. Die Kiebitzeier find allem
auf dem Markte ein begehrter Artikel und stehende
auch hoch im Preise . Es ist kaum glaublich , ^
einige Feinschmecker für das Stück 80 s, bez«
dafür erhalten wir hier fast zwei Dutzend Hühiist
und daß ein Kiebitzei soviel besser schmecken soll
ein Hühnerei , ist Geschmackssache . (O. As

* Oldenburg , 19 . April . Das 31 . Stiftuoff,
des Oldenburger Turnerbundes verbunden mit dch
weihung der neuen Halle findet nunmehr am 3 .1
statt. Der Erbgroßherzog wird dem Vernehme « ;
dein Schauturnen beiwohnen. — Gestern Vom
ereignete sich bei dem Kollstedeschen Neubau ml
Langenstraße ein schwerer Unglücksfall. Durch M
der Mauer eines alten Gewölbes verunglückte « r
beim Bau beschäftigte Arbeiter, die Maurer Hecks
aus Tungeln und Schachtebeck von hier. Erstem«
ein Mauerstück so unglücklich am Kopfe, daß crj«
nach einigen Minuten seinen Geist aufgab . Der q
erlitt eine sehr erhebliche Kopfwunde und wurde st
noch an der Brust bedeutend verletzt . — Diel
glieder des Gauverbandes No . 2 , Bremen , des dech
Radfahrerbundes hielten heute in Brake den ersten tis
jährigen Gautag ab.' Aus dem Saterlands , 17 . Avril ff
W . Bitter aus Ramsloh will in Gemeinschaft:
den Herren Fre und Busch aus Leer ein M
Torfwerk anlegen. Die Dampfmaschinen und sonst
Gerätschaften dazu sind bereits unterwegs , mst
der Betrieb noch in diesem Frühjahre eröffnet ivkt
Auch beabsichtigen die genannten Herren eine M
Fläche Moor auf Barßelermoor in Cultur zu sei
als Dünger soll neben Kunstdünger hauptsächlich
Stalldünger aus der Frechen Dampfbrenneiei >>u
verwendet werden. (V. A!' Aus dem Fürstenthum Lübeck, 18 ll!s
Vor einigen Tagen verbreitete sich in Eutin dal
rücht von einem bei Hellem Tage in der WH6
Dorfes Braack verübten Ruubanfall , der auf ei»
Weges kommendes junges Mädchen versucht sei « st
Das Publikum , unter dem Eindrücke des » och ^
sühnten , vor etwa einem Jahre in derselben U

erhobenenArm sinken , die Lippen, welche sich schon ge¬
öffnet , um seinen Namen zu nennen , schlossen sich wieder,
während die Zähne sich tief in ihre Unterlippen ein¬
gruben , dann wankte sie , die Hände fest auf ihr klopfen¬
des Herz gedrückt , zur Gräfin zurück.

„ Es ist alles aus , was soll ich jetzt noch hier ? "
rief sie in klagendem Tone.

„ Mein liebes, armes Kind , wie so ganz anders er¬
füllen sich meine stillen Wünsche"

, sagte die Gräfin leise.
„ O , niemals werden sie sicherfüllen, Frau Gräfin " ,

schluchzte Eveliue. „ Er ist nicht weniger stolz wie ich
und würde eine freiwillig von mir gegebene Verzeihung
nicht annehmen.

"
„ Warum ließest du es so weit kommen , meine

Eveline ? Du warfst Albrecht Mangel an Vertrauen
vor, mit demselben Rechte könnte er dich des Mangels
an Aufrichtigkeit zeihen .

"
„ Nein , nein , solche Schuld trage ich nicht, meine

liebe Frau Gräfin . „ Ich selbst wußte ja nichts von
der unheilvollen Bestimmung des verstorbenen Grafen,
bis ich vor wenigen Tagen diesen Brief " — Eveline
hob das Schreiben vom Teppich aus, wohin es nach
Albrechts Weggang gefallen war — „ an mich gerichtet,
in der Chronik fand ; darin erst erhielt ich die nöthigc
Aufklärung und den Schlüssel zu Graf Albrechts mir
oft unverständlichem Wesen,"

„ Und dein falscher Name ? "
Eveline errölhete.
„ Mein Bruder , durch einen Brief des Grafen Otto

an meine Mutter, der nach ihrem Tode eintraf , infor-
mirt , wußte also um die Sache und da er meinen stolzen
Sinn kannte und mit Leichtigkeit ermaß , daß ich nie
eimvilligen würde , einem ungeliebten Manne meine
Hand zu reichen , schwieg und bestimmte mich , die zu¬
fälligerweise von Ihnen ausgeschriebene Stellung einer
Gesellschafterin bei Ihnen anzunehmen. Da wohl leicht
vorauszuschen war , daß Sie einer Baronesse wahrschein¬
lich nicht die Fähigkeiten und auch nicht die nöthige
Ausdauer zuerkennen würden , beschlossen wir , daß ich
unter dem Mädchennamen meiner Mutter, mit Voran¬
setzung ihres zweiten Vornamens , also als Paula Eveline
Camerar , oder , wie wir den Namen verdeutschten,
Kämmerer , bei Ihnen eintreten sollte. Alles, was ich
Ihnen in Bezug auf meine Familie und deren Ver¬
hältnisse erzählte, beruht auf der lautersten Wahrheit,
meine einzige Schuld ist das Verschweigen meines
Namens . Sie hatten mich als Paula Kämmerer lieb
gewonnen, warum sollte ich den Eindruck dadurch ab-
schwächen , daß ich mich als Baronesse entpuppte ? Brauche
ich Ihnen zu sagen , Frau Gräfin , wie ungemein freudig
mich dieses Papier stimmte, wie es alle Wünsche meines
thörichten Herzens zu krönen schien ? Können Sie

ahnen , wie unaussprechlich glücklich ich mich dis
daß es mir vergönnt sein sollte , Ihrem Sohne e«ik
scheidungstage als die vielbesprochene , gehaßte und
gedrungene Braut entgegenzutreten und dadurch
einem Wort , mit einem innigen Blick und einem M
Händ " druck alles Trübe aus seinem edlen Antlitz,/
Kummer aus seinem Herzen zu scheuchen ? Wie
ich mich auf seine Rückkehr und nun mußte H
ränkesüchtige Weib , das seine Hände nach dem heB
Manne vergeblich ausstreckt, durch sein niedrigk- -
nehmen uns weiter von einander entfernen, als st"
je gewesen und keine Brücke führt über den kl «E
Spalt . — Ich muß fort . Frau Gräfin , in seine*
leben und athmen ist mir unmöglich, soll ich
Grunde gehen . So lange ich ihn unerreichbar«st
ließen sich die Gefühle meines Herzens zarnckb^
da ich nun aber weiß, daß er mein, ich ihm B
darf und wir nur durch widriges Geschick uns gst
seitig entrissen wurden , vermag ich nicht gleichst!
neben ihm hinzugehen. — Seien Sie barmherzig ^ ' '

Gräfin , lassen Sie mich mit meinem Bruocr M
„ Ich habe kein Recht, dich zu halten , Kind"

, M
die alte Dame , mühsam ihre Thränenverbergend , ,st
wie leid es mir thut ,

'
dich scheiden zu sehen,

lM
ich dir nicht zu sagen .

"

„ Liebe , gütige Mapia"
, sagte Epesine bewegt
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vorgekommenen Mädchenmordes , gekieth selbstverständ¬
lich in nicht geringe Aufregung . Das junge Mädchen
hatte bei einer angesehenen Familie Unterstützung zum
Ersatz des ihm abgenommenen Geldes erbeten und er¬
halten , die Polizei erkannte jedoch in dem Mädchen
eine vorbestrafte Schwindlerin nnd konnte feststellen,
daß deren Angabe lediglick ein berechnetes Manöver
war , um sich Geld zu verschaffen.

Vermischtes.
— Wilhelmshaven, 20 . April . Das

Panzerschiff „ Kiedrich Karl "
, das mit dem Panzer¬

schiff „ Preußen " und dem Aviso „ Pfeil " schon am
Freitag hier eintreffen sollte , ist dicht vor der Einfahrt
des neuen Hafens auf Grund gerathen , ist bis jetzt
noch nicht abgebracht . Der commandirende Admiral
war an Bord . Gefahr für Mannschaft und Schiff ist
nicht vorhanden.

— Bremerhaven, 18 . April . Der englische
dreimastige Schooner „ Heather Bell "

, Capt . Crothers,
mit einer Ladung Kohlen von Warkworth nach hier
bestimmt , ist auf Wangeroog gestrandet . Der Capitain
und ein Mann sind gerettet und durch den Dampfer
„ Assecuradeur " hier gelandet . Fünf Mann der Be
satzung sind ertrunken.

— Bremen, 18 . April . Nachdem unsere alte
Hansestadt im vorigen Jahre die große nordwestdeutsche
Gewerbe - Ausstellung und die Naturforscherversammlung
ausgenommen Hatz wird sie in diesem Jahre die Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirthschafts -Gesellschaft
und deren Wanderversammlung aufnehmen . Der Ge¬
werbeausstellung hatte Bremen seinen vornehmsten Platz,
den Bürgcrpark , willig eingeräumt und dieselbe hat,
das kann man wohl sagen , es verstanden , diesen schönen
Raum mit einer Anzahl reiz - und geschmackvoller Bauten
zu schmücken, so daß , wenn wir es auch bedauern
mußten , unfern Bürgerpark auf ein Jahr entbehren zu
müssen, wir doch wenigstens die Genugthuung hatten,
denselben einem würdigen und großen Werke zur Ver¬
fügung gestellt zu haben . Das diesjährige Unternehmen
der Deutschen Landwirthschafts -Gesellschaft tritt in ganz
andern Formen auf . Der zuerst in Aussicht genommene
Bürgerpark zeigte sich für die Raumansprüche dieser
Ausstellung bei weitem zu klein . Es wurde daher ein
im Anschluß an den Bürgerpark liegendes großes Ge¬
lände von 15 Hectar pachtweise erworben , auf welchem
sich jetzt eine Stadt von Zelten , Schuppen und anderen
Baulichkeiten wie Tribünen , Ringen u . s . w . erhebt.
Der Vergleich hinsichtlich der Ausdehnung der Aus¬
stellung fällt zu Gunsten des landwirhschaftlichen Unter¬
nehmens aus , der Vergleich aber der äußeren Her
stellung der Bauten zu Gunsten des industriellen Unter¬
nehmens . Man scheint bei der landwirthschaftlichen
Ausstellung von dem äußern Schmuck , so weit man es
jetzt wenigstens beurtheilen kann , absehen und es nur
auf die vractischen Einrichtungen aukommen lassen zu
wollen . Letzteres erklärt sich wohl daraus , daß für die
Bequemlichkeiten des unterzubriugenden Viehs stylvolle
Bauten wenig Bedeutung haben , wohl aber Einrichtun¬
gen , welche dem Aussteller die Gewähr geben , daß das
kostbare guchtmaterial , welches er zur Stelle bringt,
einen zweckmäßigen Aufen .halt findet . Die kurze Dauer
der Ausstellung und die alljährliche Wiederholung der¬
selben durch die Unternehmerin , die Deutsche Land
wirthschafts - Gesellschaft , weisen außerdem auf einfachere
Einrichtungen hin . Die Pferde werden in verhältniß-

Mäßig festen Stallungen untergebracht , während die
Rinder in luftigen , zeltgedeckten , der Jahreszeit ent¬
sprechenden Schuppen , einen angenehmen Aufenthalt
haben werden . Ebenso stehen Schafe und Schweine
in seitlich nicht geschlossenen Zeltschuppen ; sogar die
Erzeugnisse werden in ähnlichen , wenn auch mit einer
Rückwand versehenen , offenen Hallen untergebracht,
alle diese Hallen haben aber Vorhänge von Leinen,
wodurch sie vollständig geschlossen werden können . Die
Maschinen stehen zum allergrößten Theil im freien
Raum . Den Mittelpunkt des Ganzen bildet der große
Vorführungsring mit einer stattlichen Tribüne , auch
bilden die Wirtschaftsgebäude , sowie die Weinkost¬
halle , eine architectonisch hervorragende Zierde der Aus¬
stellung . Die Bremer Gärtner werden es sich nicht
nehmen lassen , sich an der Ausstellung zu betheiligen
und sie mit den Gaben der Flora zu schmücken . Die
Bauten sind so weit vorgeschritten , daß sie geraume
Zeit vor dem Eröffnungstage , dem 4 . Juni , fertig sein
werden.

— Bremen. Der „ falsche Sraatsanwalt "
, der

vor kurzem in Bremen in der Wohnung eines Bank¬
beamten in so verwegener Weise operirl hat , ist , wie
Wiener Blätter jetzt erinnern , in ähnlicher Weise bereits
am 18 . November v . I . in Wien aufgetreten . Dorr
hat er als „ Polizeicommissar Julius v . Stein " bei
der Bankiersgattin Frau Jda Singer eine „Hausdurch¬
suchung " nach falschem Gelbe vorgenommen und dabei
unter dem Vorwände , sie zu beschlagnahmen , Geld,
Papiere und Schmuck im Werthe von 1000 Gulden
eingesteckt . Er hat also in Bremen , wo er als Edu¬
ard Hartmann " debütirte und einen anscheinenden
Amtsstempel mit der Inschrift . „ Julius v . Stein,
Assessor der Strafkammer I " als Legitimation ge
brauchte , genau in derselben Weise gearbeitet wie in
Wien.

— Hildburghausen, 18 . April . Im be
nachbarten Orte Roemhild brach vergangene Nacht eine
große Feuersbrunst aus , welche bis heute früh dreißig
Häuser einäscherte.

— Danzig, 15 . April . Ein Sergeant des 1.
Pionierbataillons war am 14 . Januar von einem tollen
Hunde gebissen worden . Das Thier hatte am 17 . und
18 . Januar in Königsberg 13 Personen gebissen , dar¬
unter auch ein 14jähriges Mädchen , welches von der
Bestie förmlich zerfleischt wurde und lange Zeit in
ärztlicher Behandlung blieb . Bei keinem der Gebissenen
haben sich bis jetzt Spuren von Tollwuth gezeigt.
Auch der Sergeant fühlte sich , wie die „ Danz . Ztg .

"
meldet , bis vor kurzem ganz gesund . Nachdem er die
Bißwunden (an der Nase und am rechten Arm ) er¬
litten , wurde er zur Beobachtung in das Garuison-
lazareth gebracht , wo der Kranke 14 Tage in Behand¬
lung blieb . Da sich indessen nichts Auffälliges zeigte,
die Wunden gut verheilten , so wurde der Sergeant
entlassen ; er fühlte sich völlig wohl und that seinen
Dienst mit gewohnter Pünktlichkeit . Da plötzlich am
Sonnabend brach die Tollwuth bei ihm aus ; er wurde
daher wieder in das Lazareth gebracht , wo ihn nach
dreitägigen entsetzlichen Leiden nunmehr der Tod erlöste.

— Budapest. Die Gattin eines bei einer
größeren Firma angestollten Buchhalters tödtete in einem
Aufalle von Irrsinn ihre bildhübsche achtzehnjährige
Tochter , indem sie ihr mit einem Küchenmesser den
Hals bis zu den H alswirbeln durchschnitt . — Während
der Frühmesse feuerte ein Schuster auf den celebriren-
den Domherrn Kanda drei Schüsse ab , die sämmtlich

trafen , und einen Schuß gegen den mlm'
strirendett

Chorknaben , der fehl ging . Zuletzt schoß er auf sich
selbst zweimal und blieb auf der Stelle todt . Der
Domherr hatte die Absicht gehabt , den Attentäter mit
seiner Frau auszusöhnen . Der Zustand des schon be¬
jahrten Herrn ist sehr ernst.

— Im Jahre 1844 wurde im badischen Amte St ein -
bach einem Hirten , welcher durch einen wüthenden
Stier getödtet worden war , folgende Grabschrift gesetzt :

„ Durch einen Ochsenstoß
Kam ich in Gottes Schooß;
Mußt Frau und Kind verlassen
Und kam zu Gott in Ruh'
Durch dich , o Rindvieh , du ! "

* Mit e>nem hochbedeutenden , für Laien und Fach¬
leute gleich interessanten Aufsatz über „ Die moderne
Reform des Kunstgewerbes und ihre Resultate " er¬
öffnet Jakob von Falke das eben erschienene 9 . Heft
von Spemanns illustrirter Zeitschrift „ Vom Fels
zum Meer" (Union Deutsche Verlagsgesellschaft
in Stuttgart , Berlin , Leipzig ) . Der berühmte Kunst¬
gelehrte giebt darin eine umfassende Uebersicht der
großen Bewegung für die Hebung der Kunstindustrie
und des allgemeinen Geschmacks , an der er selbst als
Mitbegründer und Leiter des Oesterreichischen Museums
für Kunst und Industrie hervorragenden Anthei ! ge¬
nommen , ihres Verlaufs in den verschiedenen Ländern
und der bis Herne erzielten Erfolge . Indem er die
letzteren in wirksamen Gegensatz zu den Zuständen,
wie sie vor vier Jahrzehnten herrschten , setzt, warnt
er die Ungeduldigen vor jener fatalen Neuerungssucht,
die sich heute , den Gang der Bewegung störend , nament¬
lich durch den Import fremder Stilarten geltend macht.
Reich an belehrendem und anregendem Stoff und über¬
dies vortrefflich illustrirt sind die Artikel „ Zwei
Kämpfer im dunklen Welttheil "

, „ Wien auf Rädern " .
„ Die mechanische Heilgymnastik "

. „ Das Kloster Beben¬
hausen " re. Der belletristische Theil bringt außer der
Fortsetzung , resp . dem Schluß früher begonnener Ro¬
mane und Novellen von Rudolf Lindau und Adolf
Palm zwei neue reizvolle Beiträge von Goswina von
Berlepsch und Hugo Rosenthal -Bonin . Nützliches und
Unterhaltendes bietet der „ Sammler " und drei präch¬
tige Kunstbeilaqen vervollständigen das überaus ge¬
lungene Heft.

Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v . 95 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt, gestreift
u . gemustert (ca . 380 versch. Qual . u . 2500 versch.
Farben ) — Vers, roben- und stückweise Porto - u . zollfrei das Fa-
brik-DSpSt <4 (K .u .K. Hoflief . ) LürI « I,
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Ungarische 4 fl? pCt . Siaats -Eifenbahn-
Gold -Anleihe von 1889 . Die nächste Ziehung
findet am 1 . Mai statt . Gegen den Coursverlust von ca.
2 hei der Auslosung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger , Berlin , Französische Strafe 13,
die Versicherung für eine Prämie von 4 Pfennig pro
10 « Mark.

Bremerhaven
21 . April 11 . 43 M . Vm.
22 . April 12 . 15 M . Nm.

Hochwasser.
Elsfleth

1 . 49 M . Nm . !
2 . 21 M . Nm . !

Vegesack
2 . 29 M . Nm.
3 . 01 M . Nm.

„Muß es denn sein , Kind ? Du liebst meinen
schönen , stolzen Albrecht , jedes Wort , jeder Ton deiner
süßen Stimme , verrä . h deine tiefe , große Liebe , warum
bist du so grausam , dich selbst und ihn zu martern ? "

„ Wo das Vertrauen fehlt , kann Liebe nicht ge¬
deihe, , ; ich müßte stets befürchten , daß er eines Tages
wieder gehässigen Einflüsterungen Gehör schenken würde
>md daun müßte der Riß unheilbar werden .

"

„ Du selbst hast gehört , wie nur Verleumdung ihn
momentan verwirrte , du hast auch seine Reue gesehen.
Kmd , Kind , mache dich nnd ihn nicht unglücklich .

"

„ Daß er sich überhaupt bereden ließ , an mir zu
zweifeln , zeigt allein schon , daß ihn nicht echte, große
Liebe für mich erfüllt . Niein Wort , der Blick meines
Auges hätten ihm Gewähr leisten müssen für mein
reines Gewissen . Auch ein liebendes Herz kann zu
Tode getroffen werden , wenn ihm niedriger Eigennutz
» ad gemeiner Diebstahl zur Last gelegt werden . Seine
Nene kam zu spät , es ist nun alles aus ! — Es bleibt
mir jetzt nur noch übrig , von dem trauten Hause und
dem Park Abschied zu nehmen , wo jeder Baum , jeder
Strauch , ja jeder Raum des Schlosses mich an mein
verlorenes Glück mahnt und dann in die Ferne zöchen.
Mein Bruder , den ich heute zufällig uud unerwartet
am See traf , wird das übrige mit dem Graten ordnen,
ich möchte jede persönliche BerührunH vcnyciden , Ich

selbst weiß über die Sache nichts , als was in diesem
Büefe steht , und das ist traurig genug . — Sie kennen
die Liebesgeschichte des Grafen Otto ? "

„ Nein Kind , er hat niemals darüber gesprochen:
wir ahnten freilich , daß eine Frau die Hauptrolle in
seinem Schicksal gespielt .

"

„ Darf ich Ihnen diesen an mich gerichteten Brief
vorlesen , Frau Gräfin ? Es wird Ihnen dadurch wohl
manches im Benehmen Ihres Schwagers verständlicher
werden .

"

„ Gewiß , mein Liebling , es wird mich sogar sehr
iuteressircn , zu erfahren , welcher Zusammenhang zwischen
dir und ihm besteht .

"

Eveline schlug das Papier auf und begann , nach¬
dem sie sich auf ein Taburett zu Füßen der Gräfin
niedergelassen hatte:

Wenn diese Zeilen in ihre Hände gelangen , Ba¬
ronesse Eveline von Waldheim , werden Sie wohl aller
Voraussicht nach bereits als Herrin in mein Schloß
eiugezogen sein . Die Bedingung , welche ich an das
Erbe knüpfte , wird , sowie ich meinen ernergischen , that-
krästigen Neffen kenne, ihm vielen Kummer bereiten,
aber die Liebe zu dem angestammten Besitz , noch viel
mehr die abgöttische Verehrung , welche er seiner edlen,
schwergeprüften Mutter entgegenbringt , werden ihn auch
diese Bedingung freudig erfüllen lassen ; sein recht-

W -tflecllaiid der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 18 . April , Morgens 7 Uhr , 1,52 m über Null.

schaffener , niemals wankender Charakter bürgen mir
dafür . Er mag sich wohl vergeblich fragen , warum
ich denn gerade Ihre Hand , Baronesse Eveline , als
den Preis aussetzte , der ihm erst völlig den Besitz
sichern kann , da er nie von Ihnen gehört , Sie niemals
gesehen hat . Nun , diese Zeilen , in welchen ich in
gedrängter Kürze das Elend meines Lebens aufdecken
will , werden Ihnen sowohl als auch meinem Neffen
Albrecht meinen Beweggrund verständlich erscheinen
lassen . — Ich war der Äelteste von drei Brüdern und
wurde nach dem Tode des Vaters , den Majorats¬
bestimmungen gemäß , Herr über das ganze bewegliche
und unbewegliche Gut der Berneck ; meinen Brüdern
verblieb nur ein verschwindend kleiner Antheil und der
dritte Theil des mütterlichen Vermögens . Wir alle
waren in Glanz und Luxus aufgewachsen , niemals be¬
schränkte uns der Vater in unseren Ausgaben , sofern
sie nicht geradezu unsinnig genannt werden mußten.
Für meine Brüder war dies ein großer Fehler , denn
nachdem der Vater beigesetzt und das Testament er¬
öffnet war , wurden sie vor die traurige Thatsache ge.
stellt , daß sie sich in ihren Lebensgewohnheiten ein-
fchränken , kostspielige Liebhabereien aufgeben und irgend
einen Beruf wählen mußten . Da stellte es sich her¬
aus , daß beiden der richtige Trieb zur Arbeit fehlte.

(Fortsetzung folgt .)

i ! !
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Bei den neu eingerichteten Unierofficier-
Vorschulen Jülich und Wohlan werden
zum 1 . October d . I . Freiwillige ange¬
nommen.

Anmeldungen nimmt das Unterzeichnete
Bezirks-Commando entgegen.

Oldenburg , den 13 . April 1891.
Königliches Bezirks-Commando I.

Bekanntmachung betreffend die Abhaltung
von Miuenübungen in der Weser.

In der Zeit vom 13 . April bis Ende
August dieses Jahres werden Minen¬
übungen in dem Theile des westlichen
Fahrwassers der Unterweser stattfinden,
welcher nördlich durch die Linie von Tonne
8 nach Tonne L und südlich durch die
Linie von Blexen- Kirche nach der Mün¬
dung der Geeste begrenzt wird.

Innerhalb dieses Stromgebiets werden
die eigentlichen Uebungsselder durch je
4 Faßbojen mit rothen Flaggen gekenn¬
zeichnet werden. Das auf diese Weise
von den 4 Bojen eingeschlossene Gebiet,
sowie die etwa westwärts davon bis zum
Langlütjen Sande noch verbleibendeDurch¬
fahrt darf von keinem Fahrzeug passirt
oder der Ankergrund benutzt werden.
Von Weitem schon erkenntlich diene » die
in der Nähe des Uebungsfeldes verankerten
Minenprähne , welche mit 4 niedrigen
Lademasten und einem hohen Signalmast
versehen sind, als Warnung für die An¬
näherung an das abgesperrte Gebiet, daß
auf alle Fälle östlich passirt werden muß.

Den Anordnungen , welche nach dieser
Richtung hin von den mit Matrosen -Ar-
tilleristen besetzten Minenlegern (kleinen
Dampfern ) gegeben werden, ist sofort und
unbedingt bei Gefahr der Arretirung Folge
zu leisten.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden
polizeilich geahndet werden.

Amt Elsfleth , 1891 , Februar 2 .
_ Huchting.

Das Seemannsamt macht hierdurch
bekannt, daß in Bremerhaven mit den
nächsten SeedampfschiffsmaschinistewPrü-
füngen in Abweichung von der allgemein
getroffenenFestsetzung der Prüfungstermin
am 3 . Juni und 28 . September dieses
Jahres begonnen werden wird.

Brake, 1891 , März 31.
Seemannsamt.

_ S ch e e r.
Wehrder bei Elsfleth . Der Land¬

mann und Wirth <F« I»ns»ii
zu Wehrder will sein zu Wehrder
belegenes, zur Zeit von ihm bewohntes

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus , Stall und
großem Garten eingetrerener Umstände
halber mit Antritt zum 1. Mai d. I.
noch vermiethen.

Das von Meyer zugepachtete Land,
als ca . 1 Stück Ackerland , ca I0/2Stück Grünland undHeuland auf
dem Elsflether Sande kann von dem
Pächter ganz oder theilweise mit über¬
nommen werden

Das Immobil ist an der Haupt-
Chaussee belegen und sind namentlich die
Gebäude in bestem baulichen Zustande.

Termin znr Verpachtung ist angesetzt
auf
Donnerstag, ll. 23 . April il. I.,

Nachmittags 4 Uhr,
im Hause des Verpächters und werden
Pachtliebhaber mit dem Bemerken , daß
unter günstigen Bedingungen vermicthet
werden soll , freundlichst eingeladen.

Olir . öckvr,
_ Rechnungssteller.

Musverkanf
Wegen Aufgabe meines Geschäfts ver¬

kaufe ich von jetzt an fammtliche
Pntzartikel zu und unter Einkaufspreis,
hauptsächlich eine hübsche Auswahl in
garnirten undungarnirten Hüten

_ 4V«88vl8.
Port Pieri , IO . März nach

Oberon , Abken Port Elizabeth

Zwt Anzeige
für UllterleiMriich- und Vorfall-Leidende

diene , daß ich durch langjährige Vertretung des Herrn Ott « Sr» iSi» r»sin viel¬
seitige Erfahrungen gesammelt und dadurch in den Stand gesetzt bin , vorhanden
gewesenen Uebelständeu au manchen Bandagen abzuhelfen. Ein geehrtes Publikum
mache auf folgende Speeialitäten aufmerksam und bitte diese ansehen zu wollen.

Verbessertes Bruchband ohne Feder , welches selbst Nachts ungenirt
getragen werden kann, wodurch bei nicht veralteten Fällen in Folge beständigen
Schließens der Bruchöffnung eine Heilung herbeigeführt werden kann.

Regulirband für schwere Brüche , welches durch verstellbare Pelotte
die nicht , wie bei anderen Bändern , sich löst und dadurch schädlich wirkt, Bruch¬
öffnung sicher schließt und ohne Tragen eines Schenkelriemens jeden Bruch zurückhäli.

Band mit Spiralsederdruck ist Leidenden zu empfehlen , welche de»
Druck der Feder nicht vertragen können . Durch eine in der Pelotte angebrachte
Spiralfeder wird der Druck auf diese stärker , wodurch die Fedei leicht sein kann.

Frauen , welche an Vorfall leiden , kann ich unter Garantie versichern,
daß beim Tragen meines Mnttergürtels sofort die Schmerzen sich lindern nnd
die schwerste Arbeit verrichtet werden kann . Dieser Gürtel ist von jeder Dann
selbst anzulegen und belästigt in keiner Weise.

Leibbinden für Fettleibige, an Nabelbruch -Leidende und Schwangere.
Suspensorien für Krampfader - , Wafserbr . und stärk, von Leder für

Hodenbruch — Mastdarmgürtel , neu eonstruirt, bewirkt Zurückhaltung des
Mastdarmvorfalls.

Ich werde anwesend fein auf Wunsch Leidender in
kllsL'Ivtlr am Donnerstag , den 23 . April , in H u st e d e ' s Hotel,

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr,
Srnliv am Freitag , den 24 . April , in W i l k e n ' s H o t e l , I Treppe,

Zimmer Nr . 4 , Morgens von 8 bis 12 Uhr,
lkvruv am Freitag , den 24. April , in Denker ' s Hotel,

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr,

Achtungsvoll
aus

n « 48 .88 « prakt . Bandagist
Sternstraße Nr . 17 , St . Pauli.

Nau bists äsm Olüoks die Land!
Mark

imls Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld - !
^ Verloosnng , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist .

"
Die vortheilhafte Eire

Achtung des neuen Planes
Aist derart , daß im Laufe

von wenigen Monaten
ft durch 7 Classen von 100 000"

Loosen 50 200 Gewinne
im Gesammtbetrage von

zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden

^ sich Haupttreffer von event.

MMR.
speciell aber

i ä 300 000'S i L 200 000
V i Ä 100 000
A i L 75 000
^i i ä 70 000

i a 65 000
2 a 60 000
1 u 55 000
1 a 50 000
1 a, 40 000
1 a 30 000
8 a 15 000

26 a 10 000
56 u 5 000

U 106 a. 3 000
203 a 2 000il 6 kt 1 500
606 g. 1000

1 060 a 500
30 930 a 148

>27 188 a Mark 300,
100, 150, 127, 100,

94, 67 , 40 , 20.

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1 . Masse)
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Verloosnng . j

Der Haupttreffer l .
'
Classe beträgt Mk . 50 000 und steigert sich in

2 . auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 00 » , 5 . Mk . 70000 , (
6 . Mk . 75 000 , in 7 . aber auf event . Mk . 500l )00 , spec. Mk . 300 000,«
200 OM - c.

Die Gewinnziehungen sind Planmäßig amtlich festgesetzt.
Zur nächsten Gewinnzrehung 1 . Cla

'
sse dieser großen vom Staates

garantirren Geldverloosung kostet
1 ganzes Oriainal -Loos Mk . 6,
1 halbes „ „ 3,
1 viertel „ „ 1,50.

Alle Aufträge , welche direct an unsere Firma gerichtet sind , werden s
sofort gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages mit der größten s
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit denfl
Staatswappen versehenen Original -Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf diel!
verschiedenen Classenziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge«
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inter¬
essenten unaufgefordert amtliche Listen.

Ans Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con - f
venirend , die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung >
zurnckzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unters
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und t
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe¬
zahlt , u . a . solche von Mark 250 000 , 100 000 , 80 000 , 60 000 , s
10 000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge¬
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit«
Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Aus¬
träge ausfllhren zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden¬
falls vor dem

3V . April d. I.
zukommen zu lassen.

La.ukma .mi & 8imou.
Bank - und Wechselgeschäft in

SS .4c HS SS LI LL « .

^ Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher geschenkte Vertrauen , und »r
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die-

Rjenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verloosnng interessiren und daraus halten , daß«
U ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direct Vertrauens-
H voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen i'

mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dein Vertrieb der«
Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren)
wertsten Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des direeten Bezugs . Alle uns z
zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest efsectuirt.

l? . .OL . "NM? l7» cp M7' Oil.. <1U7>

stehen zur gefälligen Ansicht , sowie sämmt-
licheNeuheiten der Saison sind ein¬
getroffen.

Li. Tillliii « .

Verlegte meinInstitut sür
Zahuleideude , künstliche Zähne rc.
noch meinem Hause

Wall 147,
der Vase gegenüber.

ST. 4li»,iAvTn,»8, Bremen.
Redaktion, Druck g. Verlag von tz. Zirk,

Hausverkauf.
»egzngshalberbillig zu verkach!

mein Haus nebst Garten , zssi
fleetaute» wollen sich baldmöglichst bei y.

'
melden.

_ Peterstraße.

XVLI 4

KMer M -IMem,
AtzbuliA vom 6 .- 9 . Uni 1891

^Es kommen die bedeutenden Haupt .!
^treffer

50,000, 20,000, 10,000 j!
- Mark, ^
A sowie eine Anzahl mittleren
A und kleinerer Hauptgewinne !j

im Ganzen aber j
M

^ zur Verloosnng.

ir Cs empfiehlt sich
S 8 4 « AIIIIIK
raschestens zu machen.

Nur 3 AK . kostet ein
15 kk. MS.

11 Loose kosten 31 Mk . 65 Pf.
, (piir Porto u. I-ists 25 PI . extra .)
v Fuliris L66piri3 .riri , Gotha.
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Nl8KvtI » vi°

Krieger-

Kameraden , die gesonnen sind, sich fl
Trommler oder Pfeifer ausbik.
zu lassen , wollen sich bis zum 1 . M
bei dem Unterzeichneten melden.

Der Vorsitzende
des Kriegcr -V ereins

Zu
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da
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ihn

lurusr

^ duuä.
Außerordentliche

General - NersnmmliW
am Donnerstag , d. 23. April 18N

Abends8 >/2 Uhr,
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Feier des Stiftungsfestesbetreffend.
2 . Wahl der Delegirten zum Kreistimst

tag in Varel . d
3 . Sonstiges . !

Versammlung der Aufnahme - E«
Missionum 8 Uhr.

Der Vorstand,

Mi
n,ö

ng!

0ä
sto
dm
ihn

beit
ans
and
Mb

6 -6Vl1I't8 -^ .I126iA6.
Durch die glückliche Geburt eines ß

sunden, ikräftigen Mädchens wurdü-
hocherfreut

8 . Lümmol uritl Uriui , .
Alma, geb . Wurthmanfl^

Barmen lRheinland .)
»e:i

Todes - Anzcigc.
Heute Morgen entschlief sanft

nach langem Leiden mein lieba
Manu und - unser guter Vater , der
Schiffseapitain

1K . Lüdue.
im 66 . Lebensjahr , weicheshiermit
allen Theihnehmenden zur Anzeige
bringen

Imin geb . Lübke»
nebst Kindern.

Elsfleth , den 18 . April 1891.
Die Beerdigung findet stall am

Mittwoch Morgen 11 Uhr.
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